
Bodennahes 0zon - Grund zur Vorsicht,
aber nicht zur Panik
Bericht vom Slmposium
"0zonbelastuno ünd
Ausdauercporti beim
3. Schwäbischen Alb-
Marathon in Schwäbisch
Gmünd

Tränende Augen, Reizung der
Nasenschleimhäute und das
Gefühl, daß "die Ilngen bren-
nen wie Feuer. - das sind nur
einige der Symptome, über
die verschiedene Liiufer und
L.üuferinnen während oder
nach einem 1'raining bzw.
Wettkampf bei hohem Ozon-
wert klagen.

Diese Berichte waren die
Grundlage für ein Symposi-
urn, bei dem die Auswirkun-
gen (ler gestiegenen ()zonwer-
te auf Ausdauersportler und
(ler richtige Umgang mit ih-
ren klar werden sollte. Dieses
Symposium fand inr Rahmen
des 3. Schwäbischen Alb-Ma-
rathons am 30. 10. 1993 unter
der lritung von Pfarrer Haug
vour Arbeitskreis Ozon Welz-
heimer Wald slatt.

Dieter Gesllauer, Um-
wellschutzbeauftragter dcr
Stadt Schwäbisch Grnünd, gab
clabei einen Uberblick über
die EDtstehung, Höhe und lo-
kale l lesonderheiten der
Ozonbelastung. Besonders in-
teressant war dabei die 

'fatsa-

che, dalS Autos nicht nur - wie
bereits hinlänglich bekannt -
für hohe OzonkonzeDtratio-
nen sorgen, sondern äuch NO
(Stickstoffinonoxid) produzie'
ren, das stundenweise dabei
hilft, Ozon zum 'Ieil wieder in
seine llestandteile zu zerle-
gcr. Dies hat zunr Effekt, daß
in Reinluftgebieten wie tlenr
Schwarzwald oder dem Welz-
heinrer Wald ein geringerer
Ozonabbau staltfindet.

Dieser Bericht warf die
Frage, auf, ob nran dann nicht
bcsscr in der gelegentlich
ozonärmeren Stadtluft trainie-
ren solle, wovon allerdings im
Hinblick auf den sonstigen
Dreck in der Stadtluft en!
schieden abgeraten wurde.

Professor Schwenk vom
l-andesgesundheitsamt stellte
der 'l'atsache, dall das Ozon
ein starkes Oxidans mit nega-
tiven Auswirkungen auf Lun-
ge und l3ronchien ist, die star-
ke Regenerationsfähigkeit ge-
rade dieser Organe gegen-
über. Er vertrat die Auffas-
sung, daß die Ozonwerte all
gemein zu hoch seien, jedoch
nur bei besonders empfindli-
chen Personen zu den oben
beschriebenen Symptomen
führten. Uber die langfristigen
I.'olgen hoher Ozonkonzen(ra-
tionen wisse man allerdings
noch nichts Eudgültiges, je-
doch gebe es Hinweise, daß
eine Voralterung der Lunge
nicht auszuschließen sei.

Allgemein herrschte itr
der Runde die Meinung vor,
daß ernp{indliche Personen
und Personengruppen den ne
gativen Folgen der hohen
Ozonwerte durch eine flexible'frainingsgestaltung (mor-
gens und abends) entgehen
könnten. Falls die heiße Ta-
geszeit nicht zu umgehen sei,
seien irsbesondere Trainings-
fornren mit Tempowechsel
und Wettkärlpfe problema-
tisch.

Dinen weiteren Punkt
sprach l,'red Eberle, der l.ehr-
wart des WLV, an, nämlich das'llterua Kinder und Jugendli-
che, die u. a. wegen des höhe-
ren l,uftdurchsatzes pro kg
Könergewicht stärker durch
Ozonbelastung gefährdet sei-
en als Erwachsene.

Allgemein könne man fol-
gendes liazit ziehen: Es gibt
Gruncl zur Vorsicht, jedoch
keinen Grund zur Panik;
außerdem wissen wir über vie-
le llereiche der Ozonproble-
matik einfach noch zu wenig.
[)ie dringend notwendige Sen-
sibilisierung fiir das Thema
Ozon ist bei dcn Zuhörern je.
denfalls erreicht worden.
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